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gebracht erscheint, Trasch WIe möglich etfwalge Mißver-
ständnısse berichtigen, welche AILC Veröffentlichung der
genannten Vergünstigungen entstanden SCIH

(Sign.) (Jard.Laurt,
- Poenitentiariıus a]or

[)as obige Schreiben wurde der Märznummer der „Kccdie-
siastical Review“, der führenden Monatsschrift Tür denI1
kaniıschen Klerus, veröffentlicht DDIie Vermutung leg nahe,
daß dem huldvollen Schreibendes Staatssekretärs Seiner Heilig-
<er den seeleneMrigen as in das oben
genannte offizıelle Flugblatt nicht beigelegt wurde. Nur äaßt
eS sıch erklären, daß sichuıunter den 93  assen des eiligen
Landes“ eINEqaAnz außergewöhnliche Vollmacht vorstellte Daß
der guteater be1i SEC1INeTr 9aNnz außerordentlichen Liebestätigkeit
nıcht Zeıt Land, sıch ber die vieliaCc wechselnden Bestim-
MUNgEN ber die Ablässe auf dem Laufenden halten, ist ohl
kaum verwundern.

Übrigens ist. die ihm erteılte Vollmachttatsächlich keine
seltene, WIiec INa eım ersten Lesen _ des Briefes A4UuS dem

Staatssekretarıiat den INATUC haben könnte Sämtliche O ATS
dinäle un1SCNOIe en dieses Privileg durch den eX
Ca  S 239 und 349:; ferner genießen manche Priester dıese NFr
günstigung als MitgliederVO  —j verschiedenen Bruderschaften,

der Amerıka weit verbreiteten „Holy Name Society  “
(Bruderschaft VO heiligen NameneSu), der „Unio erl Pro
missionıbus“ un „De Propaganda Fide“, der Gut-Tod-Bruder-
schafitAT uch hatten VOT dem Erscheinen des
kanonischen Rechtes diePriester der meısten I)h)özesen den
Vereinigten Staaten die Vollmacht, die päpstlichen Ahblässe mıt
Rosenkränzen verbınden IA der Diözesanfakul-
aten Wenigstens’ S16der Schreıiber für viele Jahre

Justus Schweizer
N-IE (Die(‚ebete Gewinnung des Portiunkula- Ablasses.)

In der Linzer Quartalschriuft- 1928, Heit, 143 wird der
Beweis versucht, daß das Dekret bher dıe Normen LÜr die (Ge-
WINMNUNG des Portiunkula-Ablasses NR dıe Länge
und N1C die Art der vorgeschriebenen Gehbhete ZUL Bedingung
mache. el wird 9AaNnz richtig darauf hingewliesen, daß die
Worte AA est saltem SCX ater, Ave et.Gloria“ OCH ohl einle

KrklärungSCIN sollen „de {IHNOTE PFECES funda und wird
CiNne Eirklärung des scheinbaren “ATTeUmMS: : der Pönitentiarıe g_
SUC. JJer iderspruch wITd aber aut dıiese Weıise N1C QE-
1öst, WEeNN „de more“ dem Sinne ausgeiegt wIird: „daß INna

sıch den bısherigen eDrau«lt halten dürfe‘ ; das esagt weder
der Wortlaut och derZusammenhang. Es widerspricht NZ
un DaTr dem „bısherigen ebrauch“, daß InNan allgemeinen



als (Gebete ach der Meifiüng ; dés Heiligen Väters Lééfi igsi ens
sechs ater mıt (Glor1a eien habe j1elmehr hat die ongr
Ind schon längst dıe Antwort rteilt, daß ünf ater un Ave
für cAiesen WEeC. genügen, und olk un Klerus un chrıft-
teller haben das qals „Gewohnhei angenommen. Demnach
ann das ;„„saltem SCX ate  “ NC als „bısheriger Gebrauch“
bel en assen bezeichne werden.

eichen INn soll aber dann der USATUC. „de more‘“ In
diesem Zusammenhang haben? Er kann sıch N1C. auf . all-
gemeine Ablaßbestimmungen bezıehen, denn ware N1IC HUT

e1iIn Wiıderspruch cie frühere Erklärung der Abla  «ONgTe-
gatıon, sondern auch den jelz: geltenden Can 934,
nach N1C NUr die Arlt, sondern auch dıe änge der Gebete
ad mentem Pontificis dem frejen „arbıtrıum fidelium“ über-
lassen ıst; auch da muß gelten: od]10sa restringenda. Eine r_

striıctı0 ma abher dieser 0Oa  S 034 1S1 peculıarıs assıgnetur.
Es bleibt qalso DUr dıe Auslegung: Das Dekret SCHTrelL Tür

den Portiunkula-Ablaß eın „besonderes“ ach der Meiı-
nung des eiligen Vaters VOTL, das bei anderen Ablässen nıcht
vorgeschrieben ıst, un ZWAaT: „de INOTe SECX1ES ater, Ave et
Gilor1a.“ Das Wa TELLHC. bısher N1IC. „Brauch“ iın den deutschen
Pfarrkirchen und ähnlichen, welche das Ablaßprivilegium hatten
ber ist. täalicher Brauch 1m Franziskanerorden, welchem
bekanntlıch der Portiunkula-Ablaß zuerst und ange Zeit aUuS-

SC  jeßlich verlhiehen WAar. Die Mitglieder des Ordens gewiınnen
täglıch dıe Ahlässe VOILl Portiunkula (nebst vielen andéren)
urc das VOILl sechs ater, Ave un: (Glor1a

amı ist. auch der genannte 39  ißstand“” beseitigt, daß
die Andacht uUrc das Sar Z sSschnelle „Kommen und en  “
gestört werde.

Was abher soll das A SIT  “? Es ıll besagen, daß eiıne
weıtere Hinzufügung, die sonst 7Uu-elinem Ablaßgebet NC
Jässıg ıst, iın diesem dıe‘ Gewinnung des asses, nıcht
beeinträchtigen SO

ber die Gebete ZU Jubiläumsablaß ber WAar ni_chts
Neues vorgeschrıieben, der römische Erlaß erwähnt 1Ur die
alte sententia COMMUNIS, welche fünf ater un Ave für g..
nügend erachtete, OlfenDarT In empfehlender Weise, ohne qa ber
eıne Vorschrift geben wollen, welche dem Can 934
spräche.

wI1der-

Demnach ist TÜr das © NAacC der Meinung des. Heiligen
Vaters Portiunkula dıe Vorschrı der Dekrete maßgebend;
In en anderen Fällen iıst. dıe Wahl und Dauer der Gebete
dem utdünken oder dem vernünftigen Urteil (arbıtrıum der
Gläubigen freigestellt.

Bıngen. F Schach


